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I s l a n d ,  D änem ark , S c h o ttla n d , E ng land , P o r tu g a l  und Nord-A m erika (F u n k s­
I n s e l  rc.) schon länger bekannt sind, im Laufe des letzten J a h rz e h n ts  bewiesen.

I m  O b igen  habe ich es versucht, eine kurze Skizze der wichtigsten L itte ra tu r 
über H c a  L m p c n n ls  im L aufe der letzten anderthalb  Ja h rz e h n te  zu geben, wobei 
ich jedoch den Anspruch d a ra u f , eine absolute Vollständigkeit erzielt zu haben , 
nicht erheben kann und kleinere N otizen sowie kürzere und unwichtige E rw ähnungen  
des m erkw ürdigen V ogels ü b erh au p t absichtlich ausgelassen habe. Ü ber den 
eigentlichen I n h a l t  der S ch riften  habe ich in  den wenigsten F ä llen  eingehender 
berichten können. H ätte ich dies thu n  w o llen , so w ürde ich w eit über das Z iel, 
das ich m ir in  diesem Aufsatze stecken m ußte, hinausgeschossen haben. E s  erfordert 
ein sehr eingehendes S tu d iu m  der vielen S c h rif te n , um au s  der F ü lle  des 
M a te r ia ls  dasjenige herauszuziehen , w as schließlich a ls  feststehendes E rgeb n is  der 
wissenschaftlichen Forschung allseitig anerkann t werden dürfte. D ie s  kann n u r  bei 
einer m onographischen B earbeitung  des T hem as geschehen. Ic h  g laubte aber doch, 
den fü r  ^ I c a  Irv p can L s  interessierten O rn ith o lo gen  und  F reu n d en  der W issen­
schaft einen gewissen D ienst m it einer solchen, wenn auch n u r  skizzenhaften Zusam m en­
stellung der neuesten L itte ra tu r zu leisten. Auch der Vogelschützer kann a u s  der 
Geschichte des Riesen-Alks und seiner L itte ra tu r viele lehrreiche Schlüsse darüber 
ziehen, welche R ichtung er seinen Bestrebungen zu geben hat, um  der G efah r des 
A ussterbens ausgesetzte T ie r-A rten  zu schützen. —  E s  dürfte schließlich den Leser 
interessieren, daß erst kürzlich wieder eine ähnlich, wie die flügellosen P in g u in e  
der südlichen und der R iesen-A lk der nördlichen Hem isphäre, gefährdete V ogelart 
a u s  der G ruppe  der K orm orane entdeckt ist, die fast ebenso kurze und flugunfähige 
F lü g e l wie jener besitzt. E s  ist dies der 189 8  von W a l t h e r  R o th s c h i ld  neu be­
schriebene k l l a l a c r o  c o r a x  d a r r l s i  von der N arb o ro u g h -Jn se l der G a la p a g o s-  
Jn se lg ru p p e  ( H i c  Ib is  1 8 9 8 , p . 4 36 ). I m  August 1898  gaben m ir der genannte 
G elehrte und  mein F reun d  und Kollege E rnst H a rte r t  im  T rin g -M u se u m  Gelegen­
heit, diese interessante V o gelart zu sehen. M öge dieser S charbe ein besseres 
Schicksal zu teil werden a ls  seinem höchst wahrscheinlich ausgerotteten  A nalogon 
a u s  der F am ilie  der Alken!

Meine Weoöachtungen
üöer Aregattvögek (fl-egata aquila l.. 8. ar-iel Koulcl).

. Von Dr. O. F in sc h .
S chon  w ährend meinen ersten M eeresfah rten  über den Atlantischen O zean  

(B rem en— N e w -Io rk  und zurück) machte ich tägliche Aufzeichnungen über die be­
obachteten M eeresvögel. D a s  w ar 1 87 2 . S e itdem  habe ich diesen O zean  noch­
m a ls  ü b e rq u e r t ' und eine ganze Reihe w eiterer M eere und  O zeane m ehr oder
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m inder, zum T eil w iederholt, kennen ge le rn t: das nördliche E ism eer, das M itte l­
und R ote M eer, den Ind ischen  und  S t i l le n  O z e a n , namentlich den letzteren in 
verschiedenen R ich tungen , von den Küsten K alifo rn ien s , den H a w a ii- In s e ln  und 
K aro linen  südlich b is  T a sm a n ie n  und  N eu -S e e la n d , m it Segelschiffen und  D am pfern  
befahren. A uf allen  diesen R eisen w urde, wie au f den ersten, täglich ein ornitho- 
logisches Tagebuch geführt. D asse lbe  en thält daher eine große A nzah l zum T eil 
durch Skizzen erläu terte r B eobachtungen über alle V ogelgestalten , die m ir , an 
Küsten wie au f hoher S e e , vorkam en, fü r letztere m it den so wichtigen A ngaben  
der genauen geographischen Lage. D ie  B ea rbeitung  dieses umfangreichen M a te r ia ls  
w ar von jeher einer m einer L ieblingsw ünsche, da die Ergebnisse voraussichtlich 
mancherlei interessante und brauchbare N otizen in  B ezug au f geographische V er­
b re itu ng , zum T e il auch über Lebensweise und Eigentüm lichkeiten gewisser A rten  
liefern w ürden. A ber die S ich tu n g  und B ea rb e itun g  dieses B eo bach tu ng sm ateria ls  
erfo rdert viel m ehr Z eit a ls  m ir b isher zur V erfügung  stand. U nd so m uß ich 
mich dam it begnügen, im nachfolgenden wenigstens meine B eobachtungen über 
F rega ttv ög el m itzuteilen, in  der stillen H offnung , daß es m ir vielleicht doch noch 
vergönnt sein möge, auch die übrigen  Beobachtungen zu veröffentlichen.

U nter den im  ganzen spärlichen V ogelgestalten der tropischen und  sub­
tropischen M eere gehören Tropikvögel (k d u tz to n )  und  F rega ttv ög e l 
? a e 1 i^ x 6 t6 8 )  jedenfalls zu den eigenartigsten und auffallendsten E rscheinungen, 
die auch der Aufmerksamkeit des Laien kaum entgehen werden und daher allen  
S e e fa h re rn  w ohlbekannt sind. Am häufigsten und am  meisten bemerkbar machen 
sich die T rop ikv ög el, e inm al durch ih r w eißes G efieder, das sie schon in  w eiter 
F e rn e  v e r r ä t ,  und  d a n n , weil sie sehr häufig in nächster N ähe des F ah rz eu g es  
erscheinen, ja  dasselbe zuweilen weitere Strecken begleiten. A ußerdem  lassen T rop ik ­
vögel nicht selten ihre kreischenden, rauhen  S tim m la u te  hören, wie ich solche w ieder­
ho lt auch nachts vernahm , w ährend die von m ir beobachteten F reg a tte n  (auch die 
gefangen gehaltenen) n ie m a ls  einen T o n  von sich gaben. I m  Gegensatz zu den 
weißen, ve rhä ltn ism äß ig  kleinen Tropikvögeln kennzeichnen sich die F reg a tten  schon 
von weitem a ls  schlanke, g roße , dunkle V ögel m it langem  S chw änze. D ie 
G abelgestalt des letzteren t r i t t  n u r  bei gewissen F lugbew egungen in größerer N ähe  
h ervo r, in der R egel werden die Schw anzfedern  aber dicht geschlossen gehalten 
und ähneln  d a n n .in  größerer E n tfe rn un g  auffallend  den langausgestreckten B einen 
eines R e ih ers . D ie langgestreckten F lü g e l, wie die B ew egung derselben stimmen 
indes am meisten m it denen großer R aubvögel überein und  lassen die F rega ttv ög e l 
a ls  die A dler oder G eier des M eeres erscheinen. W ie die letzteren macht auch 
die F rega tte  n u r  wenige (sechs b is acht) F lügelschläge, um  dann m it ausgebreiteten  
unbewegten S chw ingen  längere Z eit (ich zählte b is an fünf M in u te n )  schwebend
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weite Kreise zu beschreiben, ein M d ,  das der Liebhaber und K enner stets a u fs  
neue gern sieht und bew undert. Je d e n fa lls  gehört der F rega ttvogel m it zu den 
besten und edelsten F liegern  u n te r  den M eeresvögeln , aber sie alle sind d a rin  so 
geschickt, daß es schwer, ja kaum möglich ist, irgend einer A rt den ersten P r e i s  
zuzuerkennen.

S e h r  eigenartig  w ar das F lu g b ild , wie ich es einigem al an in größeren 
S c h a ren  ziehenden F rega ttvögeln  beobachtete, d a s  mich lebhaft an die H eim at und 
zw ar an die W anderflüge unserer S törche erinnerte. W ie diese bewegen sich auch 
die F reg a tten  ohne F lügelschlag  schwebend in  großen Kreisen langsam  v o rw ärts , 
ziehen dann eine lange Strecke in  gerader R ich tu n g , um  au fs  neue wieder m it 
Kreisen zu beginnen. B e i der großen S c h a r  von über fünfzig S tück, die ich am
1. F e b ru a r  (1 8 8 2 ) über M oresby -H afen  (B ritisch N e u -G n in ea ) beobachtete, kreisten 
nicht alle zugleich, sondern zehn bis zwölf S tück in gesonderten F liegerg rnppen . 
Solche anscheinend auf dem Z uge befindliche größere S ch aren  von F regattvögeln  
beobachtete ich n u r  noch: dreißig Stück (am  10. O k tober 1 8 8 4 ) nordwestlich von 
den französischen In s e ln  (N en -P om m ern ), mehrere F lüg e  von fünfzehn b is  zwanzig 
Stück (am 19. D ezem ber 1880) zwischen M a tu p i und  M ioko (Bism arck-Archipel) 
und  zw anzig  S tück  (am 15. J a n u a r  1 8 8 2 ) bei D a lry m p le -Jn se l in  der östlichen 
T orresstraße . I m  übrigen sind m ir F regattvögel (aber auch in  den vorher an ­
gegebenen M o n a ten ) meist n u r  einzeln, paarw eise oder zu vier bis sechs Stück 
vorgekommen, und im ganzen nicht allznhäufig.

I m  M arshall-A rchipel Z  (21 . August b is  20 . N ovem ber 1 8 7 9 , 1. J a n u a r  
b is  15. F e b ru a r  und 30 . M ä rz  b is  21 . J u l i  1 880) beobachtete ich n u r  wenige 
M ale  zwei bis drei F rega ttvögel über der Lagune von J a l n i t ,  sowie bei der In s e l  
A rno. I m  G ilbert-A rch ipe l (20 . N ovem ber bis 1. J a n u a r )  sah ich keinen F re g a t t­
vogel, in den östlichen K aro linen  (16 . F e b ru a r  b is  2 9 . M ä rz  1 880) n u r  in  der 
N ähe von Kuschai und P o n a p e  einzelne Exem plare. A uf der Reise von J a ln i t  
b is  M a tu p i in N en -P o m m ern  (21 . bis 30 . J u l i  1 880) w urde n u r  in  der N ähe 
von N jn a  (O n to n g -J a v a )  eine F rega tte  gesehen, ebenso n u r wenigem al einzelne 
w ährend meines A ufen tha ltes in B lan che -B ai (N eu -P om m ern  3 0 . J u l i  1 88 0  b is 
28 . M ä rz  1 88 1 ). H äufiger beobachtete ich dagegen F rega ttv ög e l in T orresstraße , 
nam entlich bei M abiak  ( J a r v i s - J s l . ) ,  h ier vom 4. b is  20 . N ovem ber (1881 ) fast 
täglich ein b is  sechs S tück, ebenso an  der Südostküste von Britisch N e u -G n in e a  
(15. J a n u a r  b is  25 . J u n i  1882). D agegen  verzeichnet m ein Tagebuch von 
T h n rs d a y -J n s e l  und Umgegend (zwischen 10. O ktober 1881  b is  15. J a n u a r  1881  
und 25 . J u n i  b is 26 . J u l i  1 882) n u r  einen F regattvogel (27. O ktober). W ährend

0 Die großen Brutplätze auf den nördlichsten Inseln  der Gruppe (Bigar und Gas- 
parico) konnte ich leider nicht besuchen.
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m einer ausgedehnten Reisen in den J a h r e n  1 88 4  und 188 5  an  den Küsten von 
N en -P o m m ern , N eu-M ecklenburg  und N e u -G n in e a  (vom Ostkap bis H u m b o ld t­
B a i)  beobachtete ich F rega ttv ög el an  verschiedenen L ok alitä ten , deren A ufzählung  
hier Zu weit führen w ürde, aber im  ganzen nicht sehr häufig , also keineswegs a ls  
tägliche Erscheinung und  selten m ehr a ls  in  wenigen Exem plaren. D asselbe g ilt 
fü r  D iego G arc ia  im  Ind ischen  O ze an  (8. und 9. J u l i  1 88 4 ), obwohl die A rt 
hier an  gewissen L okalitäten  zahlreich vorkommt.

D ie obigen Beobachtungen bestätigen, daß  der F rega ttv og el sich meist in 
N ähe der Küsten a u fh ä lt , selten a u s  S ic h t von L an d  um herstreift, also nicht zu 
den eigentlichen ozeanischen V ögeln  gehört, wie z. B . A lbatrosse und  T ropikvögel, 
die so häufig in  weiter E n tfe rn un g  vom L and  in  hoher S e e  angetroffen werden. 
A ls  weitere Beweise lasse ich hier die Ergebnisse m einer B eobachtungen w ährend 
m einer großen Seereisen  im S til le n  und  Ind ischen  O zeane folgen.

G a r  nicht beobachtet w urden F reg a ttv ö g e l auf den R eisen: B a ta v ia — S in g a -  
pore— S u e z  (3. A ugust b is 22 . S ep tem ber 1 8 8 2 ) , S y d n e y — M ioko (41 . In s  
2 6 . S ep tem ber 1 8 8 4 ) , Cooktow n— M ioko (24 . J a n u a r  bis 1. F e b ru a r  1 88 5), 
M ioko— Cooktow n (2 1 . J u n i  bis 4. J u l i  1 8 8 5 ) , Cooktow n— S y d n e y  (5. bis 
15 . J u l i  1885) und  M elb o u rn e— S u e z  (24 . J u l i  b is 2 1 . A ugust 1 88 5). D a ­
gegen w urde auf den folgenden S eereisen  je ein F rega ttv og e l beobachtet: T h u r s -  
d a y - J s la n d — B a ta v ia  (26 . J u l i  b is  3 . A ugust 1 8 8 2 ) und  zw ar nahe der B a l i ­
straße (1. A ugust), S a n -F ra n z is k o — H o n o lu lu  (9 . b is 17. J u n i  1 8 7 9 ), circa achtzig 
S eem eilen  nordöstlich von M a u i  (1 6 . J u n i ) ,  also ziemlich nahe den H a w a ii- In se ln , 
M a tu p i— S y d n e y  (28 . M ä rz  b is 25 . A p ril 1 8 8 1  m it Segelschiff), c irca neunzig 
Seem eilen  von der Ostküste A ustraliens (am  22 . A p r il) , S u e z — S y d n e y , circa 
2 5 0  Seem eilen  östlich von den Seychellen (am  7. J u l i )  und H o n o lu lu — J a l n i t  
(3 0 . J u l i  b is 20 . A ugust 187 9  m it Segelschiff), circa 3 8 0  S eem eilen  *) südwestlich 
von O a h u  (am  3. August).

I n  den beiden letzteren F ä lle n  handelt es sich um  beträchtlichere E n tfe rn un gen  
vom  Lande und bei dem zuletzt beobachteten V ogel jedenfalls um ein verschlagenes 
E xem plar; denn dasselbe zeigte sich m it einbrechender D unkelheit beim Schiffe und 
bemühte sich vergeblich, sich au f der M astspitze oder den R aa en  niederzulassen, offenbar 
info lge von Erschöpfung. Diese Beobachtung blieb übrigens die einzige dieser 
A rt und  ist nicht au f die langsam e F a h r t  eines Segelschiffes zurückzuführen, denn 
die B ark  „H a w aii"  w a r  ein schnelleres Schiff a ls  andere von m ir benutzte S e g le r  
oder selbst der D am pfer „ S a m o a " , m it dem ich in  der S ü d see  allein über 
1 1 0 0 0  S eem eilen  zurücklegte, ohne daß jem a ls  eine F rega tte  den Versuch machte,

*) Dickering beobachtete zwei Fregatten sogar 660 Seemeilen vom nächsten Lande in 
der Südsee. O- F.
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sich auf dem Schiffe niederzulassen. I m  Gegensatz zu A lbatrossen, welche im 
K ielwasser eines S ch iffes , selbst des schnellsten D a m p fe rs , oft tagelang  folgen, 
nehmen F rega ttv ög el von Fahrzeugen  gar keine N o tiz , ja  sie lassen sich n u r höchst 
selten in  ziemlicher N ähe eines solchen blicken/ auch w enn es in  langsam ster F a h r t  
ist. S o  verzeichnen meine Tagebücher n u r  d reim al B eobachtungen, daß ein oder 
zwei F re g a tte n  sich „ganz nahe beim Schiff zeigten" (bei P o n ap e , 16. M ä rz  1 8 8 0 , 
zwischen Kuschai und  J a l u i t ,  24 . M ä rz  1 8 8 0  und  in T orresstraße , 24 . J u n i  1 8 8 2 ), 
und n u r  einm al (bei B ram p to n -C ay  in T o rress traß e , 16. J a n u a r  1 882) kam 
eine F reg a tte  unserem  kleinen S ch un er so nahe, „daß  m an sie hätte schießen können". 
I m  übrigen  beobachtete ich F regattvögel in  meist beträchtlicher E n tfern un g  und 
H öhe, aber auch dann  ist ihre Erscheinung an dem langen  Schw änze so leicht 
erkennbar a ls  die des L äm m ergeiers von anderen A dlern.

A ußer Aufzeichnungen über Vorkommen und F lu g  lassen sich daher selbst 
au f großen Seereisen n u r  wenig andere Beobachtungen über F regattvögel machen. 
B ei aller Aufmerksamkeit beschränken sich die m einigen daher auf die folgenden: 
C h a d s -B a i, an  der Südostküste von Britisch N e u -G u in e a  (28 . M ä rz  1 8 8 5 ): 
„E ine  F rega tte  verfolgt hartnäckig eine Seeschwalbe ( L t s r n a  L s r ^ i ) ,  um  ih r die 
B eute abzujagen, d. h. die bereits verschlungenen Fische, die au s  A ngst ausgespieen 
und  dann vom V erfo lger verzehrt w erden." Ostküste von Britisch N eu -G u in ea  
(zwischen S ü d o st-  und K ille rton -S p itze , 13. A p ril 1 8 8 5 ) :  „ D re i F rega tten  jagen 
gemeinschaftlich m it einer A nzahl Seeschw alben ( L te r n a  L e r^L ) über einem großen 
S chw arm e nahe der O berfläche schwimmender Fische. D ab e i stoßen die F rega tten  
n u r  gelegentlich au f d as  W asser, sind aber desto eifriger in  der V erfo lgung  von 
Seeschw alben, um  diesen erfolgreichen, fleißigen Fischern die B eu te  abzujagen." 
D ie  gleiche Beobachtung machte ich in der N ähe von L esson-Jnsel (K aiser-W ilhe lm s­
land, 2 0 . M a i  1 8 8 5 ), wo ein großer F lu g  L te ru u . im  V erein m it einer
kleineren A nzahl ^ n o u s  s to l ld u s  und  sechs F reg a tte n  über einer großen S c h a r  
Fische jag ten . D ie letzteren gehörten nach meinen Aufzeichnungen zu einer A rt 
kleiner H eringe, die periodisch nahe den Küsten erscheinen, um  hier, wahrscheinlich 
des Laichens halber, ruh ige Buchten oder L agunen  aufzusuchen. W ie bei anderen 
H erin g sa rtc n  besteht auch bei dieser ein solcher S chw arm  oder „S ch u le"  au s  u n ­
zählbaren In d iv id u e n . S ie  schwimmen alle dicht aneinanderged rängt an  der 
O berfläche und bilden eine festgeschlossene M asse von beträchtlichem U m fange, die 
schon von weitem an der F ä rb u n g  erkennbar ist und dadurch, daß ununterbrochen 
unzählige Fischchen gleich funkelndem S ilb e r  emporschnellen. S eevögel Pflegen 
daher im  Gefolge solcher Fischzüge nicht zu fehlen, um  leichte B eu te  zu machen, 
wie ich dies in  den soeben angeführten  F ä lle n  bei den Seeschw alben sicher be­
obachtete. W eniger hat m ir dies, trotz eines ausgezeichneten G lases, bei den
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F reg a tte n  gelingen w ollen , die freilich ebenfalls häufig auf den Fischschwarm 
herabstießen, aber doch vorzugsw eise sich bem ühten, Seeschw alben ihre B eu te  ab­
zujagen. D a s  giebt entzückende und wechselvolle B ilder und  G elegenheit, die G e­
w andtheit und Geschicklichkeit gleichbegabter M eisterflieger zu beobachten. D e r  
F regattvogel n im m t natürlich  eine bestimmte im F a n g e  glückliche Seeschwalbe au fs  
K o rn , die in  schnellen Bew egungen und  g rößerer Geschwindigkeit ihrem  V erfo lger 
beträchtliche Z e it zu entgehen weiß, aber imm er und im m er wieder h a r t  bedrängt 
u n terlieg t sie der größeren  A u sd a u e r und  giebt ihre B eu te  endlich h e ra u s . S e h r  
häufig werden die ausgew ürg ten  Fischchen, noch ehe sie in s  W asser fallen , von der 
F reg a tte  aufgeschnappt und verschlungen.

N u r  einm al w ar es m ir v e rgö nn t, Zeuge zu sein, wie eine F re g a tte  einen 
Fisch fing, und  zw ar auf der Reise von P o r t  M o re sb y  nach T h u r s d a y - J s la n d , 
in  der N ähe von E ru b  (D a rn le y - J s la n d )  in der östlichen T o rre ss traß e  (am
24 . J u n i  1 8 8 2 ). N icht w eit von unserem  kleinen Fahrzeuge, der „ M a ir i " ,  einem 
S ch u n er von vierzehn T o n s , schwebten zwei F re g a tte n , von denen die eine plötzlich 
auf d a s  W asser schoß und ohne zu tauchen einen Fisch erbeutete. Letzterer w ar 
ziemlich lang  und  dünn  (vielleicht ein U sw L rlia m x L u Z ) und  w urde m it der 
Schnabelspitze am Kopfe gehalten, sodaß er lang  herabhing. In fo lgedessen  gelang 
es dem Vogel nicht, den Fisch zu verschlingen; er fiel herab, um  sogleich wieder 
gefaßt zu w erden. V ier weitere Versuche hatten  den gleichen E rfo lg , und  a ls  der 
Fisch zum fünften  M a le  herunterfie l, schnappte ihn  die blitzschnell hinzugeschossene 
zweite F reg a tte  weg. A ber auch diese bem ühte sich vergeblich, den Fisch zu ver­
schlingen, der w iederum  dem S chnabel en tg litt und  n u n  w ieder der ersten F reg a tte  
zu r B eu te  fiel. D a  d as  S chiff inzwischen zu weit abgetrieben w ar, so konnte ich 
nicht ausm achen, welchem der beiden V ögel es glückte, den Fisch schließlich zu ver­
schlingen. D a s  B ild  dieser zwei in unvergleichlicher F lugfertigkeit streitenden 
F rega ttv ög el w ird m ir unvergeßlich bleiben; ein hervorragend  interessantes M o tiv , 
aber n u r  fü r  den S t i f t  eines W o lf!

W ie bereits e rw ähn t, habe ich von F rega ttv ög e ln  nie einen S t im m la u t*) ge­
h ö rt, n iem als einen solchen V ogel schwimmen oder Lauchen sehen und  n u r  einm al 
einen über L a n d , und  zw ar hoch über der bewaldeten kleinen I n s e l  M ab iak  (in 
T o rre ss traß e ) fliegend beobachtet. H inzugefügt m ag noch sein , daß ich n iem als 
F rega tten  im V erein  m it T ö lp e ln  (8 u 1 a ) jagen  sah, obw ohl F lü g e  der letzteren, 
meist ebenfalls in  der N ähe von L and, zugleich sehr häufig zu r B eobachtung kamen. 
D a  fliegende Fische in  größeren S charen  sich meist erst auf hoher S e e  zeigen, so

Meine Beobachtungen über Fregattvögel (^rsA -ata a ^ u ila  1̂ . s. a r is l  6ou1ci-. 4 5 1

') An den Brüteplätzen find sie aber sehr laut. O . F.
') Darüber liegen eine Menge Beobachtungen vor. O. F.
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erklärt es sich, daß ich nicht ein einziges M a l  F rega ttv ög el im V erein m it diesen 
leicht kenntlichen Fischen beobachtete.

W ie bei den Tropikvögeln ist auch der V erbreitungskreis der F rega tten  
e i r e u m - u e ^ u u lo r iu e  und w ird meist durch die Wendekreise begrenzt, obwohl eine 
ganze R eihe von Beobachtungen weit über dieselben hinausreichen.*) Ich  selbst 
habe n u r  einm al einen F regattvogel etw as südlich vom W endekreis des S teinbocks 
im S tille n  O zean  u n ter 26  G ra d  5 0  M in u te n  südlicher B re ite  und 155  G rad  
östlicher Länge angetroffen.

W enn der F regattvogel meinen S am m lu n g en  fehlte, so liegt es d a ra n , daß 
ich n iem als B ru tp lätze  desselben besuchen konnte, und die zahmen, welche ich auf 
N a u ru  (N aw odo , P le a s a n t- J s la n d )  bei den H ü tte n  der H äu p tlinge  sah, w aren 
eben unverkäuflich. Ic h  habe also keines der von m ir beobachteten Exem plare er­
halten  und messen können, solche U ntersuchungen aber in  M useen w iederholt ge­
macht, auch E xem plare a u s  der S üdsee m it solchen von den Küsten Amerikas 
genau verglichen. D abei überzeugte ich mich von der völligen Gleichartigkeit und 
gehöre deshalb zu denen, welche im Gegensatz m it den neueren Anschauungen n u r  
eine A rt F reg a ttv o g e l: (k e le e a m ic h  U H m lu b,. anerkennen. Schon
G m elin  unterschied (1 7 8 8 ) eine zweite kleinere A rt (k 're A u tu  (k e le e u n u Z )  m m o r )  
und G ould  (1 8 4 5 ) ebenfalls eine solche u r ie l ) ,  die seitdem von n am ­
haften O rn ith o lo gen  a ls  sogenannte gute A rt angenom men w urde. D e r U n ter­
schied besteht aber n u r  in der geringeren G rö ß e , die, abgesehen von den meist viel 
größeren Weibchen, individuell so erheblich v ariie rt, daß Zwischenformen eine exakte 
Unterscheidung der großen A rt u cM la . (I ..)  m it der kleinen ( ^ r 6 § a t u
u r ie l  sO o u ld )) sehr schwierig, ja fast unmöglich machen. W enn dies schon fü r 
B älge g ilt, wieviel m ehr nicht bei B eobachtungen in  der freien N a tu r  in  m ehr 
oder m inder g roßer E n tfe rn un g . Ich  habe deshalb F regattvögel stets u n ter dem 
N am en  N H uilu geführt und füge zum S ch lu ß  die P ub lika tionen  an,
in welchen ich dieses V ogels a ls  selbst beobachtet gedachte:

1 u .6 d^x )6 t6 8  U H ullu, Finsch. J o u rn . f. O rn ith . 1 88 0 , S .  2 9 6  (P o n a p b ). —  
I b id e m ,  S .  3 1 0  (Kuschai). —  Ib i8  1 88 0 , S .  77  (H a w a ii- In se ln ) . —  I b id e m  218  
<M arshall-See). —  I b id e m  3 3 0  ( M a r s h a l l- J n s e ln ) .—  I b id e m , S .  3 33  (M arsh a ll-  
Jn se ln ). —  I b i d e m  1 881 , S .  109  (Kuschai). —  I b id e m ,  S .  115  (P o n a p e ) . —  
I b id e m ,  S .  2 4 8  (N aw odo nebst F an g ). —  I b id e m , S .  5 4 0  (N e u -B rita n n ie n ) .—  
O r n is  1 8 8 7 , S .  9 (D iego-G arc ia).

0 Nach Bechstein (Naturgesch. d. Vög. Deutscht. 2. eäit. III, p. 756) wäre im 
Ja n u a r 1792 eine Fregatte auf der Weser erlegt worden, und Goße III, 1886, p. 113) 
berichtet von dem Fange einer solchen in Kansas, also tief im Innern  der Vereinigten Staaten.
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